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Gemeinsames Leben ändert Blickwinkel: 

O-Töne aus dem gemeinsamen Tagebuch der Taizéreisegruppe, März 2026 

 

Ungewohnt 

Der Tag hat damit begonnen, dass meine aufblasbare Matratze, die ich mitgebracht 
hatte, ein Loch hatte und das Stockbett extrem durchgelegen war. Dann waren wir in der 
Kirche und dort waren es nie still, weil immer jemand gehustet hat.  

Frühstück war überraschend gut, aber viel zu wenig und man hat keine zweite Semmel 
bekommen, woraufhin ich Schokolade und Butter pur essen musste.  

Heute hat sich das Mittagsgebet voll gezogen, aber dafür kann ich jetzt viele Lieder 
schon viel besser. 

 

Kleine Abenteuer 

Heute waren die Gebete schon fast normal und haben sich immer kürzer angefühlt.  

Zum Glück hatten wir heute beim Frühstück Essens-Austeildienst und haben somit sehr 
viel Schokolade einstecken können.  

Der „Stille Garten“ ist extrem schön, die Schwäne brüten dort gerade.  

Taizé ist eine besondere Erfahrung. Deutlich einfacherer Lebensstil als sonst. Aber nicht 
unbedingt schlechter. 

Wir sind nachmittags gechillt losgegangen und haben unterwegs einen kleinen Esel ge-
funden, der war übelst süß. Im Dorf waren wir dann einkaufen und haben zwei Kilo-
gramm Käse gekauft und einen Haufen Baguettes. 

Am krassesten fand ich den Unterschied vom Nachthimmel in der Stadt zu hier. Weil al-
les sehr klar war, der Mond auch um einiges heller als bei uns. 

 

Eingewöhnt 

Hätte nie gedacht, mit so vielen Leute zu connecten, vor allem aus ganz Deutschland. 
Ein Erlebnis der anderen Art. 



Ich fand auch die Gebetszeiten immer ganz cool mit den mehrstimmigen Liedern und 
Kanons. Auch die zehn Minuten (oder so) Stille waren schneller um als erwartet. 

Die Woche in Taizé war fast schon wie eine zweite Klassenfahrt, man ist richtig zusam-
mengewachsen und hat sich mit Leuten angefreundet, mit denen man vorher nicht wirk-
lich in Verbindung stand. Der Tagesablauf war sehr simpel, was nach der Schule sehr 
guttat. 

Wir sitzen jetzt im Zug nach Hause und hatten eine schöne Zeit. Viele neue Leute ken-
nengelernt. Vielleicht fahre ich nächstes Jahr wieder mit. 

Wir sind jetzt im Zug zurück und ich will auf jeden Fall noch einmal herkommen. Es war 
trotz des schlechten Wetters so ein tolles Erlebnis. Obwohl ich sonst nicht wirklich gläu-
big bin, hatte man einfach so viel Zeit nachzudenken und sich mit sich selbst zu be-
schäftigen. Ich kann das echt empfehlen. 

 

von Ben, Esther, Felix, Ferdinand, Georg, Hannes, Johanna, Jonas, Julian, Kathrin, Klara, 
Laura, Lea, Lennart, Leopold, Luca, Lucas, Lukas (10. Jgst) 
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